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S. Mittwoch den 18. April. 1I883.
—mBtertel jährlicher Kyonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit t 1,40 Mark durch die Von veyeg bezogen 1,50 er

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.Jn Folge eines mir neuerdings zur Kenntniß gekommenen Verſtoßes gegen die beſtehenden Wehen Vorſchriften über die An und

Aufnahme von Teſtamenten Seitens der Dorfgerichte, bringe ich den Gemeindevorſtehern hierdurch in Erinnerung, daß nach 88 92 ff. Theil I.
Titel 12 des allgemeinen Landrechts Teſtamente und Codicille gültig von Dorfgerichten, die aus dem Gemeindevorſteher und zwei Schöppen beſtehen,
nur bei Gefahr in Verzug und unter Zuziehung eines vereideten Gerichtsſchreibers bezüglich eines Rechtsanwaltes, Notares oder des Paſtors an-
und aufgenommen werden können.

Dergleichen Teſtamente oder Codicille müſſen dem zuſtändigen Amtsgerichte von den Gemeindevorſtehern unverzüglich eingehändigt werden.
Merſeburg, den 11. April 1883.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Des Russtages wegen
erscheint die nächste

Nummer Donnerstag Nachmit-
tag Exped. des Kreisblatt.

Unsere Expedition üst
morgen, Busstag, nur

bis 9 Uhr morgens geöffnet.
Merseburger Kreisblatt.

Für den heilſamen Einfluß des
Svorialiſtengeſetzes

finden wir in dem kürzlich erſchienenen erſten
Hefte der Mittheilungen des Vereins
zur Wahrung der gemeinſamen wirth-

ſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland kaum mehr und muß in der Hauptſache als er
und Weſtfalen (Januar, Februar und März
1883) das nachſtehende bemerkenswerthe Zeugniß:

„Die Arbeiterverhältniſſe müſſen als günſtig
bezeichnet werden, da im Allgemeinen zwiſchen
den Arbeitgebern und den Arbeitern gute Be-
ziehungen herrſchen, die nur in äußerſt wenigen
Fällen geſtört ſind. Nur in einem Falle wird
uns über zwei Strikes berichtet, welche in Folge
von Differenzen mit dem Betriebsführer aus-
gebrochen waren. Dieſelben konnten ſchnell bei-
gelegt werden und haben ſich nicht wiederholt.

Die ſocialdemocratiſche Agitation macht ſich
äußerlich nur noch in ElberfeldBarmen bemerk-
lich; in den übrigen Bezirken mag wohl hin
und wieder noch im Stillen agitirt werden,
zur Erſcheinung kommt die Socialdemocratie

loſchen betrachtet werden. Es gilt dies nament-
lich von den Arbeitern unſerer großen Eiſen-
Induſtrie und die günſtige Wendung der Dinge
in dieſer Beziehung wird in den uns vorliegen-
den Berichten weſentlich als eine Folge des
Socialiſtengeſetzes bezeichnet.

Bei den Wahlen ſchließen ſich viele Arbeiter,
auch diejenigen, welche früher den ſocialdemokra-
tiſchen Candidaten ihre Stimme gaben, den ex-
tremen liberalen Parteien an, und es findet dies
namentlich in denjenigen Wahlkreiſen ſtatt, in
welchen die Wahlagitation beſondere Heftigkeit

annimmt. Der Einfluß dieſer Parteien auf die
Arbeiter darf nicht Verwunderung erregen, wenn
man die Stellung der extremliberalen Parteien
zu der vom Reiche eingeſchlagenen Wirthſchafts-

Das Heheimniß der Schweſtern.
(27] Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Aber nicht ſein Neffe, Edmund v. Bornfeld,
war der Erſte, gegen welchen er ſein Herz aus-
ſchütten konnte, vorher noch traf er auf Fedder-
ſen und dieſer lieh ſeiner Erzählung offenes Ohr
und Herz. Und doch für Fedderſen blieb
ein wichtiger Umſtand unaufgeklärt.

XI.
„Dir aber wünſch' ich Maiengrün.

„Fräulein von Rüding“, ſagte der in der
Wohnung des Kunſtreiters anweſende Fedderſen,
aber Erika unterbrach ihn haſtig mit den Worten:

„Das iſt mein Name nicht, Herr Doctor“,und dunkele Gluth flammte auf dem ſo bleich

gewordenen Antlitz des jungen Mädchens bis
unter die Wurzeln des goldigen Gelockes. „Sie
wiſſen, ich beſitze keinen Namen, nicht einmal
mein ſeither gewohnter Vorname kommt mir zu.“

„Erlauben Sie mir dennoch, Sie ſo zu
nennen, Fräulein Erika.“

Fedderſen hatte Erika zum erſten Mal allein
angetroffen, der Kunſtreiter Fanwold oder Fa
noglio, wie er ſich hochtönend mit einem fremden
Namen nennen ließ, bedurfte ihrer unausgeſetzten
Pflege nicht mehr und ſie ſaß in einem Theil
der Wohnung, die der Circusdirector für die
Dauer ſeines Aufenthaltes gemiethet hatte. Vor
Fedderſens Eintritt hatte ſie ſtarr zum Fenſter
hinausgeblickt auf die Straße, ohne doch die

Vorübergehenden zu ſehen, dann aber griff ſie
ſchnell nach einer bereit liegenden Arbeit, ſie
wollte nicht in trübem Dahinbrüten überraſcht
werden.

Fedderſen blickte bewegt in das zarte Ant-
litz, das einen ſo ernſten Ausdruck angenommen
hatte.

„Verzeihen Sie mir, Fräulein Erika, wennmeine Frage Sie vielleicht noch mehr beunruhigt,

aber ich muß den Zweifel ausſprechen, der mich
bewegt, ſeit ich Jhre Geſchichte kenne. Wiſſen
Sie ganz beſtimmt, daß p das fremde Kind
ſind Könnte nicht ebenſowohl Fräulein El
friede?

Sie ließ ihn nicht ausreden, ſie hob in
ängſtlicher Abwehr beide Hände.

„Nein, nein“, rief ſie, „Elfriede darf es nicht
ſein, es würde ſie tödten, der bloße Gedanke an

ſolche Möglichkeit würde ſie tödten und die
Mutter auch. Jch bin geſund und ſtark und
kann es tragen“ aber ſie brach ab, weil
Thränen ihre Stimme erſtickten.

„Aber noch eins, Fräulein Erika“, und auch
Fedderſens Stimme klang gedämpft in dem un-
endlichen Mitleid, das ſein ganzes Herz erfüllte,
„haben Sie bei Ihrem ſchnellen Entſchluß auch

an Herrn von Bornfeld gedacht
Erika beugte das thränenüberſtrömte, jetzterglühende Antlitz auf die gerungenen Hände

nieder.

„Jch dachte an ihn“, ſagte ſie ſo leiſe, daß
Fedderſen kaum die Worte auffing, „ich weiß,
daß wir getrennt ſind.“

„Getrennt? Denken Sie ſchlecht von dem
Manne, den Sie lieben, Erika, daß Sie glauben
können, er werde von Jhnen laſſen, weil er
in Jhnen nicht mehr die rechtmäßige Tochter des

adeligen Hauſes ſieht
Das Mädchen hob den Kopf und ſah

Fedderſen verwirrt an.
Der Gedanke, daß Edmund von Bornfeld

das namenloſe Kind einer Dienſtmagd zur Ge-
mahlin begehren könne, war ihr vollſtändig un
erhört, ſie hatte ſtets nur gedacht, daß ihre
Trennung eine unwiderrufliche ſei. Jetzt plötzlich
durchkreuzten neue Gedanken, eine junge, un-
widerſtehlich ſüße Hoffnung ihren armen, müdegewachten, müde gegrämten Kopf aber, es
durfte ja nicht ſein. Elfriede liebte ihn, um
dieſe glücklich zu ſehen, hatte ſie ſich ja geopfert

und dann ſie kannte Edmund von Bornfeld
gut genug, um zu wiſſen, daß er ebenſo wie ſie
ſelbſt in ihrem jetzigen Verhältniß eine unüber-
ſteighare Schranke erblicken würde. Warum ſah
Fedderſen das nicht ein

Und dann kam ihr der Gedanke, daß
Fedderſen eben anders gehandelt haben würde
als Bornfeld, daß er das Mädchen ſeiner Herzens-
wahl nicht aufgeben würde um äußerer Umſtände
willen freilich, der Sohn des Fiſchers hatte
keinen Namen, über deſſen Reinheit er ängſtlich
wachen mußte. Nein, ſie wußte, ſie that ihm
Unrecht, es war mehr als Standesunterſchied,
was Fedderſen zu anderer Handlungsweiſe zwang,
er würde die Geliebte feſthalten, weil er treuer, herz-

licher liebte als Bornfeld. (Fortſ. folgt.)
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der Arbeiter umſpannt, ſ

politik in Erwägung zieht und bedenkt, welches
ausgezeichnete Agitationsmittel die Zölle auf
Lebensmittel bilden, wenn daſſelbe den Arbeitern
gegenüber in verhetzender Weiſe zur Anwendung
gebracht wird. Denn die Arbeiter ſind nicht
in der Lage, tiefer in die Sache einzudringen,
und den Zuſammenhang der Dinge zu erfaſſen;
bei ihnen verfehlen die Schilderungen von der
Vertheuerung der Lebensmittel niemals ihren
Eindruck, wogegen ſie für die Beobachtung, daß
ſie und ihre Kameraden reichlich beſchäftigt ſind
und daß ihre Arbeit eine lohnendere geworden
iſt, unempfänglich zu ſein ſcheinen.“

So ernſtlich auch zu beklagen iſt, daß die
Abnahme der ſocialdemokratiſchen Agitation für
eine andere, in mancher Rückſicht ebenſo bedenk-
liche Agitation Raum geſchaffen hat, ſo darf man
ſich dadurch über den erzielten Gewinn nicht
täuſchen laſſen. Jn weiten Arbeiterkreiſen weiß
man ſchon jetzt, daß die Fortſchrittspartei
als Anhängerin der mancheſterlichen Lehre von
der unbeſchränkten Freiheit des ſog. Wettbewerbes
(d. h. einer Concurrenz bei welchem das große
Kapital immer das letzte Wort hat) und als
Gegnerin der großen von der Regierung vor-
bereiteten Reformen auf dem Gebiete des
Kaſſen und Unfallverſicherungsweſens, an
dere Jntereſſen, als diejenigen der
Arbeiter verfolgt. Das Gerede von der Ver
theuerung der Lebensmittel kann auf die Dauer
ſeine Bedeutung nicht behaupten, wo die That-
ſachen das Gegentheil bezeugen und wo der
allmälige Aufſchwung der Jnduſtrie ſeine Wirkun-
gen geltend macht. Dazu kommt, daß die Fort-
ſchrittspartei gar nicht die Mittel beſitzt, mit
denen die Socialdemokratie das geſammte Leben

ie von den übrigen
Schichten der Geſellſchaft und den Einflüſſen
des Staates und der Kirche förmlich abſperrte
und zu Werkzeugen der revolutionären Führer
machte. Erſt ſeit es keine ſocialiſtiſche Zeitungs-
und Unterhaltungsliteratur mehr giebt, ſeit die
ſocialiſtiſchen Geſangvereine, Gewerkgenoſſen-
ſchaften, geſchloſſenen Kneipen, ſocialiſtiſchen
Bälle und Vergnügungen nicht mehr ihr Weſen
treiben, iſt die Möglichkeit wieder vorhanden, daß
andere als ſocialdemokratiſche Elemente den
Arbeitern wieder beikommen können. Eine
dauernde Verbindung der Arbeiter wit ihren
alten fortſchrittlichen Gegnern braucht nicht ge
fürchtet zu werden. Sind die neuen ſocial-
reförmatoriſchen Geſetze erſt in Kraft ge
treten und laſſen die ſtaatserhaltenden Parteien
es ſich ernſtlich angelegen ſein, auf die Arbeiter
kreiſe einzuwirken, ſo läßt ſich vielmehr hoffen,
daß der allenthalben angebahnte, in Rheinland

und Weſtfalen bereits deutlich zu Tage getretene
Umſchwung immer weiter vorſchreiten und ſeine
Früchte tragen werde. Daß freie Luft und
freies Licht wieder in die Arbeiterkreiſe ein-
dringen könne und daß die frühere Gährung
einer allmäligen Beruhigung und Friedfertigkeit
Platz gemacht hat, iſt allein dem Geſetze zu
danken, daß der Einſperrung der Arbeiter in
einen eng geſchloſſenen Kreis und der Allein
herrſchaft gewiſſer Führer cin Ende gemacht hat!

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Montag 16. April 1883.
Das Abgeordnetenhaus hielt am Montag ſeine 51

Plenarſitzung und erledigte in derſelben mehrere Petitionen.
Zu längerer Debatte gaben die Petitionen eine Beſchränkung
der wiſſenſchaftlichen Verſuche an lebenden Thieren (Vivi-
ſektion) Veranlaſſung. Gegen eine Beſchränkung ſprachen
ſich der Reg Kommiſſar Prof. Altheff, ſowie die Abg. Dr.
Langerhaus, Huyſſen, Thilenius und der Miniſter v. Goßler
aus für eine Beſchränkung plaidirten die Abg. Janſſen,
v. Minnigerode Reichenſperger und Windhorſt; es wurde
auch ſchließlich ein Antrag des Abg. v. Minnigerode, ven
einer knappen Majorität angenommen, wonach der Regier
ung die Petitionen zur Erwägung überwieſen werden ſollen.
Andere Petitionen, die zur Erledigung gelangten waren
ohne weiteres Jntereſſe. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr.

n und Kölner Bahnhofs-Vorlage. Schluß
4 Uhr,

Telegraphiſche Nachrichten.

Schwerin, 16. April. Seine Majeſtät der
Kaiſer iſt heute Nachmittag um 12 Uhr 40
Minuten hier angekommen und im Schloſſe ab
eſtiegen, wo auch Jhre Königliche Hoheit dieFrau GroßherzoginMutter jetzt Wohnung ge-

nommen hat.
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Brüſſel, 15. April. Der König leidet
an einer ſtarken Grippe und hat deshalb
die Reiſe nach Gent zum Beſuch der dortigen
Gartenbau Ausſtellung aufgegeben.

Beſt, 16. April. Das Abgeordnetenhaus
nahm den Geſetzentwurf über die Mittelſchulen
in dritter Leſung endgiltig an. Jn der zweiten
Leſung war der S 71 wie berichtigend gemeldet
wird, ebenfalls angenommen worden.

Kopenhagen 16. April. Jm Landsthing
wurde heute eine Adreſſe an den König einge-
bracht, in welcher, im Gegenſatz zu der vom
Folkething beſchloſſenen Adreſſe, ausgeführt wird,
daß das Miniſterium keinerlei Schuld an dem
Stagniren in der Geſetzgebung trage. Die Ge
ſetzvorlagen würden dann am Beſten gefördert
werden, wenn ſie nur nach ihrem Jnhalte ge-
prüft und berathen würden und wenn man ſich
dabei nicht einmiſche in das Recht des Königs,
ſich ſeine Miniſter zu wählen. Die Adreſſe
ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß
der König wie bisher auch ferner durch diejeni-
gen Miniſter, denen er ſein Vertrauen ſchenke,
die grundgeſetzliche Ordnung in jeder Beziehung
aufrecht zu erhalten wiſſen werde.

Rom, 15. April. Der König und die
Königin von Rumänien ſind von
Pegli, wo ſich dieſelben aufhielten, über die
Gotthardbahn nach Deutſchland abgereiſt.

Welgrad, 16. April. Bei der geſtrigen
Hoftafel brachte der König einen Toaſt auf den
neuen Metropoliten Theodoſius Mraowitſch aus.
Der König gab dabei der Hoffnung Ausdruck,
daß die Geiſtlichkeit die auf Aufrechterhaltung
des innern Friedens und auf die Entwickelung
des Fortſchritts gerichteten Bemühungen der
Regierung unterſtützen werde und dankte zugleich
dem ſerbiſchen Patriarchen Angelic und dem an
dem Diner theilnehmenden Biſchofe von Temes-
war für ihre Bereitwilligkeit, auch ihrerſeits zur
Wiederherſtellung normaler Verhältniſſe in der
ſerbiſchen Kirche beizutragen.

St. Betersburg, 16. April. Anläßlich
des Ablebens des Großherzogs von Mecklenburg
iſt die Großfürſtin Maria Paulowna geſtern
nach Schwerin abgereiſt.

Warſchau, 16. April. Das durch den
Kurator Apuchtin unlängſt mit Hülfe des
Militärs wegen angeblicher nihiliſtiſcher Umtriebe
geſchloſſene Jnſtitut in Pulawy, iſt laut einer
hier ſoeben eingegangenen aus beſter Quelle
ſtammenden Nachricht am 14. d. Mts. wieder
eröffnet worden.

Dublin 16. April. Ueber eine neue
Verſchwörung zum Mord, die in der
Grafſchaft Clare organiſirt war, ſind durch einen
Zwangsarbeitsſträfling Namens Tubridy, Ent-
hüllungen gemacht worden es wurden in Folge
deſſen mehrere Verhaftungen vorgenommen.
Jn dem Prozeß wegen des Mordes im
Phönixparke iſt einer der Verhafteten, James
Mullet, zum Angeber geworden.

LCondon, 16. April. Nach dem Hoffournal
machen ſich bei dem Leiden, das ſich die Königin
vor einiger Zeit durch eine Verſtauchung des
Kniees zugezogen hat, zwar einige Anzeichen der
Beſſerung bemerkbar, gleichwohl werde die Heilung
nur langſam vorwärts ſchreiten und werde die
Königin noch eine Zeit lang des Gehens ſich
enthalten müſſen.

Hofnachrichten.
Berlin, 13. April 1883.

Der Kaiſer wohnte geſtern Abend der
Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Nach dem
Schluß derſelben war dann im königlichen Palais
eine kleine Theegeſellſchaft. Heute Vormittag
hörte der Kaiſer die Vorträge der Hofmar-
ſchälle und des Polizeipräſidenten, ertheilte
mehreren hohen Militärs Audienzen und empfing
den Oberſtlieutenant vom Garde-Cüraſſier Regi-
ment Freiherrn von Roſenberg, welcher die
Orden ſeines verſtorbenen Bruders des Cere-
monienmeiſters Freiherrn von Roſenberg über-
brachte. Nachdem der Kaiſer dann noch längere
Zeit allein gearbeitet, ſprach derſelbe den Ge
heimen Hofrath Borck und unternahm darauf
eine Spazierfahrt. Nach der Rückkehr hatte der
Kaiſer um 4 Uhr eine Conferenz mit dem
Finanzminiſter Scholz. Der Kronprinz
empfing geſtern Mittag 12 Uhr, nachdem der-
ſelbe mit der Frau Kronprinzeſſin und der

Prinzeſſin Victoria den kaiſerlichen Majeſtäten
einen Beſuch abgeſtattet hatte, den OberſtJäger-
meiſter Fürſten v. Pleß. Um 4 Uhr Nach-
mittags hatte der neue türkiſche Botſchafter Said
Paſcha die Ehre, von den kronprinzlichen Herr-
ſchaften empfangen zu werden. Um 5 Uhr be-
gaben ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
mit den PrinzeſſinnenTöchtern Vietoria, Sophie
und Margarethe zur Theilnahme an der Fami-
lientafel bei den Majeſtäten nach dem königlichen
Palais. Am Abend fand, wie ſchon gemeldet,
aus Anlaß des Geburtstages der Prinzeſſin
Victoria im kronprinzlichen Palais eine Soirée
ſtatt, zu welcher gegen 140 Einladungen ergangen
waren. Der Prinz Wilhelm von Preußen
kam geſtern Nachmittag von Potsdam nach
Berlin, ſtattete ſeiner Schweſter der Prinzeſſin
Victoria im kronprinzlichen Palais einen Gratu-
lationsbeſuch ab, nahm dann an der Familien
tafel im königlichen Palais und Abends an der
Ballfeierlichkeit im kronprinzlichen theil und
kehrte hierauf wieder nach Potsdam zurück.

Tagesüberſicht.
Berlin, den 16. April 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich in Folge
des Ablebens Sr. Königl. Hoheit des Großher-
zogs von Mecklenburg Schwerin heute früh 9
Uhr mittels Extrazuges nach Schwerin begeben.

Der Königliche Hof legte heute für Se. König-
liche Hoheit den Großherzog von Meck-
lenburg Schwerin die Trauer auf drei
Wochen an.

Die Damen erſcheinen in ſchwarzſeidenen
Kleidern, und zwar die erſte Woche in ſchwarzem
Kopfputz mit ſchwarzen Handſchuhen und ſchwarzen
Fächern, die zweite Woche in weißem Kopfputz
mit weißen Handſchuhen und weißen Fächern,
die dritte Woche in Blonden.

Wegen des Anzuges der Herren wird auf
die diesfälligen Allerhöchſten Beſtimmungen vom
8. Februar 1862 Bezug genommen.

Berlin, den 15. April 1883.
Der Ober-Ceremonienmeiſter:

Graf A. Eulenburg.

Frankreich. Paris, 15. April. Der
jetzt veröffentlichte offizielle Ausweis über die
Ergebniſſe der indirekten Steuern im März er-
giebt ein beträchtliches Zurückbleiben hinter den
im Budget aufgeſtellten Voranſchlägen, und ob
wohl Januar und Februar kleine Ueberſchüſſe
ergeben haben, beträgt die Unterbilanz bis jetzt
dennoch ca, 5 Millionen. Man berechnet bereits
jetzt, daß ſich für 1883 im Ganzen ein Defizit
von 20 Millionen gegen die Budgetanſchläge
herausſtellen werde. Dies Reſultat verſtimmt
hier ſehr und viele Blätter erheben daher
warnend ihre Stimme und mahnend zur Spar-
ſamkeit und Einſchränkung der Ausgaben. Me
lancholiſch geſteht man ein, daß die ſchönen
Zeiten der Ueberſchüſſe für lange dahin ſein
dürften. Die monarchiſche Preſſe benutzt dieſen
Anlaß zu heftigen übertreibenden Angriffen auf
die verſchwenderiſche und kopfloſe Finanzwirth-
ſchaft der Republik. Nach dem National zeigt
die im Kriegsminiſterium aufgenommene Statiſtik
eine beträchtliche Abnahme der freiwilligen
Engagements für die Armee. Da aus letzteren
vorzugsweiſe die beſten Unteroffiziere hervor
gehen, ſo iſt jene Abnahme des Eintretens frei

willig Dienender in dieſer Hinſicht von fühlbarer
Bedeutung.

Rußland Petersburg, 14. April. Wie
ein Privat- Telegramm dem „Berl. Tagebl.“ aus
Petersburg meldet, iſt die Czaren Krönung vom
15. (27.) Mai auf Sonntag, den 29. Mai (10.
Juni), verſchoben, und die Einladungen dement-
ſprechend umgeändert worden. Der Grund
dieſer Verlegung ſoll das nachträglich erſt in
Erwägung gezogene Faktum ſein, daß der 15.
(27.) Mai Jahrestag einer blutigen Kataſtrophe
der ruſſiſchen Geſchichte iſt. An dieſem Tage
wurde der junge Demetrius aus dem Hauſe
Rurik von ſeinem Onkel Boris Godunow in der
Nähe Moskaus ermordet. Der nächſte Sonntag
nach dem 15. Mai, der 22. Mai, iſt der Todes
tag der Mutter des Kaiſers. Demgemäß iſt die
Krönung auf den 29. Mai (ruſſiſch) anberaumt.
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Vakanzenliſte (4. Armeekorps).
Der Magiſtrat zu Croppſtedt ſucht zum 13, Mai einen

Polizeiſergeanten mit 750 Mk Gebait.
Der Eiſenbahn Direktionsbezirk zu Erfurt hat ſo

fort 15 Stellen im Stations und GüterExpeditionsdienſt zu
beſetzen mit vorläufig 900 Mk. Gehalt.

v v
Aus Skadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.

Merſeburg, 17. April 1883.
(Beilage. Der Auflage unſerer heutigen

Nummer iſt ein Proſpect von der Buchhandlung
des Herrn Steffenhagen beigegeben, worauf wir
unſere geehrten Leſer noch beſonders aufmerkſam
machen.

t. [Bau des Amtsgerichtsgebäu-
des.] Vergangenen Sonnabend iſt auf dem
neuen Amtsgerichtsgebäude in der Poſtſtraße
der Dachſtuhl aufgebracht worden und naht ſo
mit der äußere Rohbau ſeiner Vollendung. Der
Souterrainräume, hohes Parterre und eine Etage
haltende Bau verſpricht eine Z'erde unſerer
Stadt zu werden, und ſtellt bei der anſehnlichen
Größe von 11 Fenſter Fronte (circa 100--110)
Länge und circa halber Länge Tiefe nicht nur
ausreichende ſondern auch hohe und räumliche
Lokalitäten in Ausſicht, ſo daß die Herren Be-
amten mit dieſem Tauſche recht ſehr zufrieden
ſein können. Auch die neue Gefangenanſtalt
ſchreitet rüſtig vorwärts und iſt der Bau bereits
in der 1. Etage angelangt. Trotzdem dürfte
wohl immer noch ein Jahr hingehen, ehe an ein
Beziehen gedacht werden kann.

g. [Diebſtahl] Vor einigen Tagen
wurden auf hieſigem Güterbahnhofe 2 Frauen
und 1 Mädchen angehalten, weil dieſelben Körbe
mit ſich führten, in welchen ſich, wie eine vorge-

nommene Unterſuchung ergab, Braunkohlen Preß-
ſteine und Briquets befanden, welche von einer
für den Kaufmann Schulze beſtimmten Wagen
ladung geſtohlen waren. Die Diebe räumten
auch ſofort den Diebſtahl ein und wurden zur
Anzeige gebracht.

F. Der Durchſchnitts-Marktpreis)
der Ferken betrug in der Woche vom 8. bis 14.
April er. pro Stück 10,50 bis 15 Mark.

f Perſonal- Veränderungen im lV.
Armeecorps.] Prinz Friedrich von Anhalt
Durchlaucht, Sek.-Lt. à Ja suite des 1. Garde-
Drag.Regts., mit der Unif. dieſes Regts. und
unter Belaſſung à la suite des Anhalt. Jnf.
Regts. Nr. 93, zu den Offizn. à la suite der
Armee verſetzt, Dr. Chriſtinneck, vom 2. Bat.
(Halle) 2. Magdeb. Landwehr-Regts. Nr. 27.
zum Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe der Reſ. befördert,
Dr. Riedel, vom 1. Bat. (Aſchersleben) 2. Magdeb.
Landw.-Regts. Nr. 27 und Dr. Steubing, vom
2. Bat. (Mühlhauſen i. Th.) 1. Thüring. Landw.
Regts. Nr. 31 der Abſchied bewilligt. Dr. Dreyer,
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Thüring. Huſ.Regt. Nr.
12, unter Uebertritt zu den Sanitätsoffizn. der
Reſ. des 2. Bats. (Halle) 2. Magdeb. Landw.
Regts Nr. 27. Dr. Heinecken, Aſſiſt.-Arzt 2.
Kl. vom Magdeb. Drag.-Regts. Nr. 6, unter
Uebertritt zu den Sanitätsoffizn. der Reſ. des
1. Bats. (Stendal) 1. Magdeb. Landw.-Regts.
Nr. 26, aus dem aktiven Sanitätscorps aus-
geſchieden.

b Freunde des edlen Schachſpiels)
wird die Nachricht intereſſiren, daß am nächſten
Sonntag im Café royal (Ecke der Komman-
danten und Beuthſtraße) in Berlin ein Schach-
tournier ſtattfindet, an dem, ſo berichtet das B.
M. Bl. eine Anzahl der beſten Berliner Spieler
Theil nehmen und der Blindlingsſpieler Lasker
gleichzeitig ſechs Blindpartien ſpielen wird. Zu-
ſchauer ſind willkommen.

D Pferde- Rennen zu Berlin. Der
Verein für Hinderniß-Rennen veranſtaltete am
Sonntag auf der Bahn zu Hoppegarten ſein 1. Mee-
ting, mit dem gleichzeitig die Rennſaiſon in Deutſch
land eröffnet wird. Es gelangten an dieſem
Tage folgende vier Nummern zur Entſcheidung
EröffnungsRennen (HürdenRennen), Offizier
Jagd Rennen, VerkaufsJagdRennen und Ver-
ſuchsHürden-Rennen. Die erſten Konkurrenzen
auf flacher Bahn werden am nächſten Sonntag
zu Hamburg gelaufen, während gleichzeitig damit
in Hoppegarten Hinderniß Rennen abgehalten
werden. Von den Offizieren des 12. Huſaren-
Regiments betheiligten ſich an den Rennen die
Herren Lieutenant v. Oheimb, Lieutenant v.
Marſchall, Lieutenant v. Köppen. Bei dem Of-
fizier-JagdRennen: (Preis 700 Mark. 20 M.

Einſ., 10 M. Reug. Gewicht 3 Kg unter der
Skala. Gewichtsbeſtimmungen. Diſt. 3000 m.
Dem zweiten Pferde 60 pCt. der Einſ. und
Reug., der Reſt zwiſchen dem erſten und drit-
ten Pferde getheilt. 15 Unterſchriften) ging als
drittes Pferd Lieutenant v. Schönermarck's F.St.
„Pandora“ hervor. Lieutenant v. Marſchall's
F.St. „Wunderknabe“ ſtürzte an der vorletzten
Hürde.

i [Fauſtvorleſungen.) Für die am
19. und 20. d. Mts. in Leipzig ſtattfindenden
Fauſtvorleſungen Otto Devrient's be-
ginnt bereits das Jntereſſe des Publikums in
außerordentlicher Weiſe rege zu werden. Charakter
und Jnhalt derſelben werden übrigens, wie wir
erfahren, keineswegs gelehrter oder doctrinärer
Natur ſein. Herr Otto Devrient hat vielmehr
eine Fülle allgemein intereſſirenden Materials
in feſſelndſter Weiſe für ſeine Vorträge ver
arbeitet; auch haben dieſelben überall, wo ſie
bisher gehalten worden ſind, gerade die größeren
Kreiſe des Publikums außerordentlich ange
ſprochen wegen des ungemein unterhaltenden
Charakters, der ihnen innewohnt.

Vermiſchtes
(Die neue Damen-Mode)

Es wandelt das Fräulein in zierlichem Putz,
Gekleidet nach neueſter Mode;
Aufs Haupt ſchief geſtülpt in verwegenem Trutz
Den Rembrandt; das nennt man Methode.
Und ſeht! auf der Krempe bläht koſtbar und rar
Der Papageiſchwanz ſich, der rothe;
Der Schwanz nur Bewahre Mit Haut

und mit Haar
Sitzt droben der Vogel, der todte.
Und darunter ſchaut prahlend die Schöne umher:
Sie hat einen Vogel! Was wollt ihr noch mehr

Da die Rich. Brandr'ſchen Schweizerpillen, die ſich
ſo vorzüglich gegen Verdauungeſtörungen, Verſtopfung, ſau-
res Aufſtoßen, Hämorrhoiden, Leber- und Gallenleiden 2.
bewährt haben in hoher Gunſt beim leidenden Publikum
ſtehen ſo war es ſehr natürlich, daß dieſe Pillen vielfach
nachgeahmt wurden. Es kann daher nicht dringend genug
davor gewarnt werden, beim Ankauf der Rich. Brandt'ſchen
Schweizerpillen darauf zu achten, daß die ächten, und nur
für deren Wirkung kann garantirt werden, das weiße
Schweizerkrenz auf rothem Grunde mit dem Namenkzug
R. Brandt auf dem Etiquett enthalten müſſen. Auesführ-
lich Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind gratis ſo
wie die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per
Schachtel Mk. l erhältlich in allen Apotheken

Golo Silver und Bautknoten.

Dukaten per Stü k. GSovereignes per Stück B20Franes Stücke 16.23 Bdo pr. r.
GoldDollars per Stück. bzJmperials per Stüch.. 16.76 Gdo per 500 Gr. 1397.50 GEngl. Bantn. p. 1 L. v. Sterl 20.43 bz
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.20 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.85 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 202.50 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche 77 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb, (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Woehſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr e.

Berliner Jonds- Worſe.
Berlin, den 16. April 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,20. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 251.50. Mainz Ludwige-
hafener Stamm-Actien 101,99 4 Ungar. Goldrente 76,90
490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,60. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 577.50 Oeſterr. CreditActien 539, Ten
denz: ruhig.

Berliner Getreide-Zörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 189, Sept. Oct. 193, befeſt-
Roggen. April Mai 138,20. MaiJuni 138,50. Sept.

Oct. 145, befeſtigt.
Gerſte loco 120 -200.
Hafer. April- Mai 124,
Spiritus loco 53,30. April Mai 53, Auguſt Septbr.

55,10 matt.
Rüböl loco 66, M. April-Mai 66,10, Septbr. Octbr,

61,10 Mk

Bericht des Börſenvereins zu u
am 14. April 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kg wenig Geſchäft, Mittelqualitäten 161

17 We., feinſter bis 183 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 Kg feſt 143 150 M.
Gerſte 1000 kg Land 140--155 M., Chevalier- 160

170 2 extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115--
122

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13-14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 25 26,50 M.
Kleeſaaten 50 kg Rothklee 76——85 M., Gelb- 20 35 M.

Eſparſette 16 19 M., Weißklee 50--75 M., Schwediſch
60 90 M.

Mais 1000 kg. Donau trocken 150 153 M.
Stärke 50 kg bei lebhafter Nachfrage 20, M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 54 M.

Rüben- 53 M.
Rüböl 50 Kg geſchäftslos ohne Preis.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9,25 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,50 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 4,75 5, M., Weizenſchaalen

4,20 4,50 M., Weizengrieskleie 4,50.
Oelkuchen 50 Kz loco 7,25--7,40 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 14. April 1833.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage re

Weizen per 1000 Kg getto loco hieſiger 135-180 M.
bez. fremder 195--205 M. bez. unverändert.

Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 138--148 M. bez,
Unverändert.

Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160--175 M. bez,
u. Br. geringe 110--135 M. bez. u. Br.

Hafer per 1000 kg netto loco 120--132 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. bz.
Raps per 1000 kg netto loco 330 M. nominell.
Rapsluchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 70 M. bez., Rapid weichend

in Folge Zuſammenbruches der Pariſer OelHauſſe.
Spiritus per 10,000 LiterProc, ohne Faß loco 54.30 M.

G. wiederum höher.

Städtiſcher Central-Biehhof zu Berlin.
16. April. Es ſtanden zum Verkauf: 3677 Rinder,

7575 Schweine, 1420 Kälver, 16670 Hammel, Der Auf-
trieb von Rindern war zwar um faſt 800 Stück geringer aus
gefallen, als vor acht Tagen, doch konnten nur letzte Qua
ütäten, die ſchwach vertreten waren, eine kleine Preisbeſſer
ung erzielen, während beſſere Waare bei ſehr langſamen Ge
ſchäft auf vorwöchentlicher Höhe verblieb. Es wurde bezahlt
für Ia 57- 60, beſte Stiere bis 63, IIa 48 52, IIIa und
IVa 42 46 Mk. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Jn
Schweinen verlief der Markt noch flauer, als in der Vor
woche, ſpeziell mußte beſſere inländiſche Waare zu noch
niedrigeren Preiſen abgegeben werden und nur Bakonier,
die in geringer Anzahl vertreten waren, hielten den früheren
Preis. Die Preiſe ſtellten ſich für Mecklenburger auf 50
s1, Pommern und gute Landſchweine auf 48--49, Senger
46-47, Ruſſen 46 49, Serben 47--52 Mk. per 100 Pfd.
bei 20 pCt. Tara, Bakonier 58-—59 Wik. bei 40 --45 Pfd.
per Stück Tara. Kälber beſter Qualität wurden einiger
maßen glatt und zu den letzten Preiſen geräumt, während
geringere zurückgingen. Es wurde bezahlt für la 46-54,
IIa 30 40 Pf. p. 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel konn-
ten in Folge ſchlechter Nachrichten von engliſchen Märkten,
bei ſehr zögerndem Geſchäft nur mit Mühe die vorwöchent
lichen Preiſe halten und zwar für Ia 47— 52, beſte Lämmer
bis 55, für IIa 40 45 Pf. p. 1 Pfd. Schlachtgew.

Theater in Halle.
Mittwoch Geſchloſſen.
Donnerſtag: Zum letzten Male: Lohengrin.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 18. April. Neues: Toncert des Violin

virtuoſen Franz Ondriczek und der Pianiſtin Frl. Anna
Bock aus New-York. Vorher: Das demooſte Haupt,
oder: Der lange Jsrael. Schauſpiel in 3 Akten
von Roderich Benedix. Muſik nach Volksmelodien von ver
ſchiedenen Componiſten Altes: Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Akten von F. Zell und Rich. Genee. Muſik
von Carl Millöcker.

Predigt-Anzeigen.
Am Bußtage (18. April,) predigen:

Domkirche. Vorm. Herr Conſiſtor. Rath Leuſchner.
Nachm. Herr Diaconus Werther.

Jm Anſchluß an den Vorm. Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Herr Conſiſtor. Rath Leuſchner Anmeldung.

Stadtkirche: Vorm. Herr Diac. Werther.
Nachm. Herr Diac. Armſtroff.

Jm Anſchluß an den Vorm Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Collekte für das Knaden Rettungs
und Brüderhaus in Reinſtedt.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl und Abends 7 Uhe allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung

Meteorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

ſo r re mBarometer Mill. 754,0 756,5
Thermow eter Celſius 8,4 6,7Rel. Feuchtigkeit 80,6 75,4Sewölkang 7 1Wind NW WNWStär 2ke

chläge 0,9 mm Therw. minimal 4,0



Freiwilliger Hausverkauf.
Nächſten Sonnabend d. 21. April d. Js., Nachmittags

3 Uhr, ſoll das den Schaaf'ſchen Erben von Trebnitz gehörige, auf hieſigem
Sixtiberge sub Nr. 7 belegene Wohnhaus nebſt Stallgebäude, welches 240
Mark Miethe trägt, in dem Kämmer'ſchen Reſtaurationslocale, große Sigxti
ſtraße Nr. 14, erbtheilungehalber meiſtbietend verkauft werden wozu ich
Kaufluſtige ergebenſt einlade.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg den 16. April 1883.

Gelbert, Kr. Ger.-Actuar z. D. u. Auctionator.

Rirchlicher Verein des Reumarkks.
Freitag den 20. April er Abends S Uhr, im Mos-

piütalgarten. Der Vorſtand.
Landwirthſchaftlicher Verein

für Merſeburg und Umgegend.
Sonntag den 22. April, Nachmittag 3 Uhr,

General -Versamml
im großen Saale der Kaiser Wilhelms-IIalle.

Tages-Ordnung:
1) Vortrag des Herrn Dr. Morgen:

ſchaft
2) Referat des Vorſitzenden

Kartoffelkrankheit.“
3) Generalien.

Gäſte ſind willkommen.

Haaſe.
E. n Die Oeconom Findeis'ſche EckſcheuneAnzeig bief. Karlſtr. iſt ſofort zu ver

kaufen oder zu verpachten durch den Kr. Auct. Commiſſ. Rind-
fleiſch in Merſeburg.

Von Dienſtag den 17. bis Donnerſtag
den 19. d. M. ſteht ein großer Transport
junger, ſchöner, hochtragender u. friſch-
melkender

Kühe und Kalben
bei mir zum Verkauf.

Weißenfels d. 17. April 1883.
Julius Petzold.

Ein Transport friſch-melkender und hochtrag

ender Kühe u. Kalben, Zug u.
Maſtochſen, ſowie Arbeits-
pferde ſtehen zum Verkauf.

Co.Gustav Daniel
Weißenfels.

Schöntfiocht.
Merseburg, Bankgeschäft,

empfiehlt ſich zum

An u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

h Bergmann's Schweizer Räſe, echt Emmen-
TheerſchweſelSeife, tdaler,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife Harzkäſe
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut empfiehlt
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken.

188 ler Sardellen,
Pratheringe

empfiehit Hermann Rabe.

Hermann Rabe.
Ein größeres

Familienlogis
(Johannisſtr. 17)

iſt zu vermiethen.
Gebrüder Steckner.

„Welchen Einfluß übt D.
der Zuckerrübenbau auf den Betrieb der Landwirth-

„Schutzhäufelpflug gegen die S

Rein, schmackhaft
Frühstüc

Zu haben bei Herren Oscar

CARNB

Mececeecaeee eStollwe re Ksche empfehlen in Original-

2 W243 Chocolade a Caca0s w. Sperl, Conditor,

Heinr. Schultze junm. in Lützen Ad. Sack.

P UR A.
billig nahrhaft.

12 Tassen BonillIon aus 100
Gr. 5 Esslöftel) Fleischpulv. 0,65 Pk.

Fleischgemüsesuppen: l Pa-Millag trone v. 125 Gr.
5 Teller kräft. Suppe 0,25

Fleischbrotsuppen:
1 Patrone von 125 Gr.Abendessen: 5 Teller kräftiger Suppe

12 Tassen Bonill. m. 10 Tell Souppe: Sa. Mk. 1,15 P.
Schnellskte Zubereiktung; grösske Ersparniss an Feuerung.

Erbsen-, Bohnen-, Linsen-, Brotsuppen; Grau-Carne pura: pen, Nudeln, Biscuits, Chocolade, Cacao.

0.25

Leberl, C. L. Zimmer-
mann in Merseburg.

General-Agentur und Engros- Lager bei Herrn

M. Meinert in Leipzig.

Merseburgpackung in

Mit Freitag den 20. April, Vor-
mittags 10 Uhr, iſt die Kinder-Be-
wahranſtalt der Altenburg wieder
eröffnet. Zugleich Einführung der
neuen Lehrerin

Geſchäfts Eröffnung.
Mit heutigem Tage habe ich in dem

Gehöfte des Reſtaurateurs E. Dittrich
Unterbreiteſtraße 13 hierſelbſt
eine Niederlage von gut gebranntem
Ia II errichtet, und bin in der an
„enehmen Lage, den Centner Kalk bei
Entnahme kleiner Poſten mit 1,10 M.,
bei größeren Poſten etwas billiger,
zu berechnen.

Jndem ich das geehrte Publikum
bitte, mein Unternehmen zu unter-
tützen, ſichere pünktliche und reelle Be
dienung zu.

A. Kayſer aus Röſſen.
h

Flaſchenreife
J Tafelbieres

der renom. Brauereien, empfiehlt
zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam,Overburgſtraße Nr. 5.
re

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,

(Bordelais)
vorzüglich rauchbar,

empfiehlt die
Verkaufsſtelle

der Raiſerl. Tabak-Manuſactur
Bahnhofsosſtr. 1.

Huter Puxbaum
abzuholen

Unteraltenburg 57.

Spalier-Latten
zu Stacket 2e. paſſend, verkauft
in jedem Quantum billigſt

Max Thiele.
Ein freundliches gefällig möb-

lirtes Zimmer nebſt Schlafge
mach zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Unteraltenburg 11, 1 Tr.
1 Ziehkuh mit Kalb

und ein ſtarkes Arbeits-3 pferd iſt zu verkaufen

Bekanntmachung. Bau und Brennholz
liegt noch fortwährend zum freihändig en
Verkauf auf hieſigem Domplatze. Auch
liegen circa 150 Fuhren reines gutes
Eſtrich zum abfahren bereit.

Merſeburg den 17. April.
Fr. Peege.

Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
Jn meinem Hauſe

Poſtſtraße 5
iſt die erſte Etage zu vermiethen und
zum 1. October zu bezieben.

Otte.
Eine Kuh mit deme ſteht zum Verkauf

in Röſſen 6.Weinen werthen Kunden zur Nach
richt, daß ich nicht mehr Hälterſtr. 22

ſondern g.Karlſtraße 15
F- Tzſchöckell,

Schneidermeiſter.
Tüchtige Maurer

können ſofort in Arbeit treten bei
B. Giebenrath.

10 I. Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir den
Mann namhaft machen kann, welcher
am 28. v. M. Abends in der Zeit
von 8--8 Uhr eine Thür in der
Richtung vom alten Domgymnaſium
nach der Altenburg auf dem Rucken
getragen hat. Fr. Peege.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Nachmittag erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben
Frau Martha geb. Lorenz von einem
geſunden Mädchen zeige ich hierdurch
ergebenſt an.

Eisleben 16. April 1883.
Deumling,

Regierungs Baumeiſter.

Dank
Für die vielfachen Beweiſe der Theil

nahme, welche uns beim Hipvſcheiden
unſeres theuren Gatten und Vaters
zu Theil geworden iſt, ſagen herzlichſten
Dank.

wohne.

Lennewitz vei Dürrenberg US.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Selma Vitz und Kinder.
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